
Ein gastlicher Stein 
Poseidipp, Epigramm KoI. 111 20-27 (P. Mil. VogI. VIII 309) 

Von Wolfgang Luppe, Halle 

Das Adhxa-Epigramm KoI. III 20-271 lautet nach der bisherigen Edition, 
in die Austins e.g. gegebene ansprechende Vervollständigung des zweiten Disti
chons sowie xal in Zeile 26 und die Ergänzung des letzten Verses durch die 
Herausgeber nebst einigen nur im Apparat angegebenen Lesungen in Zeile 21 

eingesetzt sind, folgendermassen: 

20 ÖEult' bt' E�', EVVEU cpGrtE<;, avaXAlvfhl1:? �[ ..... ]?L<;· 
.. ].w yag EYU)1:gEL<; ?[ ..... ]<; AL�?[ 

. 

OlVO ]xOWL OUV JtaLÖl �[E1tl1<;] �Jto�qy�[ oga tEgJtvil<; 
Ql1·C]ÖlW<; EXXOUV ÖE�[ o�aL] a�cpogEa· 

�Vl]ÖE · tilL �EV JtEVta[ JtEÖO<;] Jt<;1Xo<;, �L ÖE�[ 
25 til]L ÖE tgLOJtl1ta�o<; t[ ..... ] JtL6-�[ E ]go<; 

xal] tEtgaYAWXL<; JtAE[ .... E]Jtl �ilxo<; E..[ 
tilL] !;lEV ECP' E� JtgOO1tE� [mlx]?OL, tilL Ö' acp[EAE. 

Erstes Distichon. Die sprechende Person, EYW, muss ein Stein sein, da das 
Epigramm unter den AL1tLxa steht. Dieser Stein lädt neun Männer ein, sich bei 
ihm zu lagern, da er drei Dinge hat. Dies dürften drei Sitze bzw. Liegeplätze 
sein, die dann gewiss jeweils drei Personen Platz bieten. Der Buchstabe am An
fang des ersten Pentameters vor W steht über dem X von OlVO ]xOWL. Davor dürf
ten also mehr als nur zwei Buchstaben fehlen. (Die Pentameter sind ja nur in 
der Umschrift eingerückt.) Die Reste dieses Buchstabens entsprechen ebenso 
einem X wie einem H, das die Herausgeber vermuten. Der Ansatz einer Spitze 
nach avaxAlvfrl1tE, in dem die Herausgeber ein etwas hoch gestelltes � anneh
men, wird eher zu einem K gehören, zumal m.E. noch die Spur einer Senkrech
ten zu erkennen ist. Den Spuren und dem Sinn entsprechend vermute ich für 
das erste Distichon folgenden Wortlaut: 

ÖEU]t' EJt' E�', EvvEa CPWtE<;, avaxAlv1tl1tE �[ata tg]?L<;· ('zu dritt') 
E�lOlxw ('halte heraus') yag EYW tgd<; ?[cpEöga]� AL�?<;X[<;. 

Zum zweiten Distichon s.o. 
Drittes Distichon. Es geht um die Breite (Tiefe) der Lagerflächen. In tilL 

�EV und til]L ÖE sehe ich jeweils die Dative zu EcpEöga, 'der einen ist eine Breite 

1 Posidippo di Pella. Epigrammi, ed. a cu ra di G. Bastianini e C. Gallazzi con la collaborazione di 

C. Austin (Milano 2001). 
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(die eine hat eine Breite) von fünf ... , der anderen von drei Spannen' (Spanne = 

gespreizte Hand). Es geht m.E. bei den Breitenangaben um ein zu Jtaxo� gehö
riges Adjektiv; da Jtaxo� Neutrum ist, muss dann jeweils die Endung -ov lauten, 
was schon die Herausgeber erwogen. Offenbar hat der Schreiber sich durch die 
Endung Jtaxo�, die er für maskulin hielt, irreführen lassen. Gewiss geht die 
zweite Hälfte des Pentameters auf die dritte E<pEöQa, nämlich 't[lll ö' EU] 
JtlO't[ E ]Qov ('noch grösser/fetter'). JtEyra[ JtEÖOC;] ('fünf Fuss breit') bzw. JtEV
'ta[ JtEÖOV] gibt zwar einen Sinn, aber mir kommt eine Steigerung wahrscheinli
cher vor. Das wäre gegeben, wenn man im ersten Fall nicht fünf Fusslängen, 
sondern statt dessen fünf Handbreiten ansetzte. (Geht es doch auch im folgen
den um H a  n dspannen.) Ein entsprechendes Wort ist JtaAa( l)a't� (= Breite von 
vier Fingern), aber davon lässt sich kein hier metrisch passendes Adjektiv mit 
JtEv'ta- bilden. So erwäge ich ein - JtEv'taJtEöo� entsprechendes - Adjektiv JtEV
'taXEQ��. Bisher bekannt sind als Zusammensetzungen mit XEQ�� allerdings 
nur EU-XEQ�� und ÖlJa-XEg��. Wie JtEv'taöa/nlJAO� sowohl 'fünffingrig' als auch 
'fünf Finger breit' heisst, könnte JtEv'taXEQ�� auch 'fünf Hände breit' bedeuten. 
Also bin ich geneigt, hier JtEv'ta[XEgE�] einzusetzen (was dann 'tgLOJtl{}a�o� ent
sprechend vermutlich fälschlich JtEv'taXEQ�� geschrieben war). Für das Ende 
des Hexameters schlage ich vor: �l öE�[o'tat U, 'der (noch) etwas (hinzu)gege
ben ist'. Diese Sitzfläche war also noch etwas breiter als fünf Hände breit. Das 
dritte Distichon lautete demnach: 

�Vl]ÖE· 'tlll �EV JtEv'ta[XEgE�] Jtaxo�, �l ÖE�[ o'tat U, 
'tlll] ÖE 'tQLOJtt{}a�oy, 't[lll ö' EU] JtlO't[E]gOY. 

Viertes Distichon. Hier geht es um die Länge der Lagerflächen. Diese sind 
jeweils viereckig/rechteckig, 'tE'tgayAwXl�. Nach diesem Wort haben die Her
ausgeber zu recht eine Form des Komparativs von JtAElWV erwogen. (Als Bei
spiel geben sie JtAE[lov ö' E]JtL) Ich vermute JtAE[tWV und am Ende des Hexame
ters E?:4 aa'tl} Erhalten sind vor dem Abbruch am Versende die unteren zwei 
Drittel einer Senkrechten mit einem Ansatz oben rechts, der m.E. eher zu ei
nem K als zu einem T zu passen scheint, an das die Herausgeber dachten; denn 
man erwartete den Querbalken eines T etwas weiter oben. So lautete dieses Di
stichon: 

xat] 'tE'tQaYAwXl� JtAE[tWV EJt]t �llxo� E?:<-[ aa'tT] , 
'tlll] I-AEV ECP' ES Jtgoa{}E� [Jt�X]EOL, 'tlll ö' a<p[ EAL 

'Und rechteckig / als Rechteck (geformt) ist grösser in der Länge 
eine jede, 

der einen gib an die sechs (Ellen) den Ellen hinzu, der anderen 
nimm sie weg.' 

Das heisst, die Längsseite der Lagerflächen ist jeweils grösser als die Breit
seite, und eine ist etwa sechs Ellen länger als die erste, die andere um soviel kür
zer. 
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Es ist also von einem Felsen (oder Felsvorsprung) die Rede, der an drei 
Stellen bankartig herausragt. Die 'Bänke' sind von verschiedener Breite und 
Länge. Die Massangaben sind in ansprechender Weise beschrieben. 

Dieser 'Bänkestein' lädt zum Trunk ein, indem er witzig erklärt, wenn je
mand eine sechs XOE� fassende Amphore (voller Wein versteht sich) und einen 
Mundschenk stellt, so werde er gern - ist zu schlussfolgern - den neun gelade
nen Gästen Wein auf seinen Lagerstätten kredenzen. 

Zum Schluss nochmals das ganze Gedicht in der vervollständigten Form: 

ÖEU't' bt' Eil', EvvEa <pUrtE�, avaxAlvfrrl1:E �[atu tQ[ ?I�· 
ESla ]Xw YUQ EYW tQEI� �[<pEöga]� Ad��<;x[�. 

. 

OlVO ]xOWL auv JtaLÖl Il[ E'frT)�] aJtoQqr�[ oga tEQJtVf]� 
QT)·(]ÖlW� EXXOUV ÖES[ ollal] all<PoQEa. 

�Vl]ÖE· tf]L IlEV JtEV't<:[XEgE�(?)] Jtaxo�, �L ÖEQ[ Otal tL, 
tf]]L ÖE tgLOJtl'fralloy, t[f]L Ö' E'tL] JtLO't[ E ]Qoy 

xal] 'tEtQaYAWXL� JtAE[lWV E[ Jtl Ilf]xo� E�[ aatT) , 
tf]L] IlEV E<p' ES JtQoa'frE� [JtllX]?OL, tf]L ö' a<p[EAE. 
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